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F E Hl Der ,Kintopp' der Berliner Cbeatcrausstcimng 1910. M M J

Das ist im Leben pikfein eingerichtet,

Dass jeden Künstler auf den pilm man kriegt.

Wodurch, als wärs lebendig, bell beliebtet,

Sein TTleisterstück am Aug' vorüber fliegt.
Berlins Cheaterausstellung wird erlesen,

Tlur mit dem ,ïïïimen=Kintopp' fiel man 'rein!
Bebüt' dich Gott, es wär' zu schön gewesen!

Bebüt' dich Gott, es hat nicbt sollen sein!

Die Kainz und ïïloissi zeigen wollt' in Szenen

Im Kintopp tipp topp man, schon weils rentiert;
Falls in der Ausstellung man sollte gähnen,

Die docb vielleicht der Zehnte nur kapiert.

ÎTIan schreckte nicbt zurück vor boben Spesen,

Auf dass kein Bretterfürst vielleicht sag' nein!"
Bebüt' Dich Gott, es wär' zu schön gewesen!

Bebüt' Dieb Gott, es bat nicbt sollen sein!

Die Iîïimen setzten auf des Caesars fflienen

Und fuhren mit der fjand sich durchs Gelock.

Soll uns're Kunst dem Kintopp-Zauber dienen,

Braucht's mebr, als langt zu einem Bratenrock!

Laßt jeden von uns einen Checkbrief lesen"

Da war's, als plumpst' in einen Ceicb ein Stein!

Behüt' dich Gott, es wär' zu schön gewesen!

Bebüt' dich Gott, es hat nicbt sollen sein! --ee-

Dcr biedere Zeigen
SBär' ein fierl ju mir gekommen,
Um mirs äujuflüftern,
3d) fjätt' Um beim ©rtnb genommen
Unb itjn nerfjatten im Süftem.

60 mär' er, menn audj rjerfdjlagcn,
Stets geblieben in Sedtung
llnb bie feijönften non imferen Sagen
Ohne ©elbftbefledumg

©o tjätt' id) erfpart bie ©djanbe
Unferem größten gefte,

SBrügel finb für biefe 23anbe

3mmer nod; bas 23efte,

fieiber tft nod) utelen eigen

3ene Slrt, bie rafäje:
©rfjleunigft aller SBelt 511 geißen

Unfere fdjmuÇige SBafdje! Sch.

Wachtmeister Karl ôpring.
& arl fei froh, bu Ijatteft ©lüdi,
9t ud) ber fiaifer freut fid) beiner.

2t id)tig trafft bu mie nur einer,

fi ädjelnb roarb bir bein ©efdjich.

© päter roirb bein 23ub mal fagen:

SB ots Saufenb, ja, mein SBater

¦SR idjtig hat ftets angefdjlagen,

3 n bas 3enfrutn fchtefjen tat er,

SR ahm ber greife erfte immer.

© eh' unb fdjau einmal im 3inrmer!"
-ch.

Hs Liseli jMatbys.
fi ue, fiifeli, bu hefefj ja röd)t,

3 d)as 0 fauft begrtife.

© dg mir nu eis, bet 's SBtjbergfcblüdjt

© i s nur roie bi SBe b'dtjrugle pftjfc,

fi ue, be fött im letfdjte ©Ijradje

3 m grouebärg ber Sita erroadje! G. W.

Tom Zürcher Theater.
Kam einmal einer nach Zürich

(sonst war er wo anders zuhaus)
und dachte: Zum Ceufel! Da spür' ich

ganz sicher ein TTIängelcben aus.

ïïlit riamen hiess er Pinus,

konstatierte in der üat
ein ideelles minus
beim Cheater uns'rer Stadt.

Und die Erkenntnis schrieb er

alljährlich nach Berlin.
Und, dieses schreibend, blieb er

objektiv nach seinem Sinn.

Darob Entrüstung statt Liebe,

bis dass ihn einer beschied:

'S wär' befler, wenn er scbweiglam bliebe

Dies ist das Ende uom Cied.

Lieber JNebclspaltcr
3n bem befannten Pafftonsfpielorte (Dberammergau mirb ein ameri=

fanifeber ZHtlltarbär ermartet. Der ^otelier, bei bem für ben itmerifaner
(Duartier beftellt mürbe, fragt ben btebern Poftljalter, ob ber betreffenbe

©aft beute unb non melier Seite bes Z)orfes eintreffe. Der (Sefragte gibt
barauf berettmiütgft bie furje Untmort: IDoll, rooll, ftmma femma
fimmt er, ob er aber über (Dberammergau, ober ob er aber über Unter*

ammergau fimmt, bösföü moaf| i not!"

Lorbeerlicbes. jSf
bans: Du fyefdjes aber müefdjt breidjt, ßtify, mit bim Etymbet, es ifdj

ber ja alles nerfoffe!

^rit?: 3a m* Seel u roas be nit nerfoffe ifdj, bas ifdj nerfuulet!
6 a n s : ÎDetfd) ^rtr?, öppis gfdjebt br febo rädjt : VOo anger £üüt ft ga

's bmb djefyre, bifdj bu ga Bant t Stanb ga cijebrle

$vi§: £}e nu ja, b'rfür Ijani je£t 0 öppe \<{ tEag Sorbeerdjränj
j'fuetere u bu nibl

£jans: Deicb mobil Po b'r ZÏÏÏIdj mo's ba gtt, tjeiftt's menn fe bie

djltne Buebe trinfe es gäbt bä t 20 Jabre 2TE etftcrfdjü^c!
$ti%: <£mel be mobil

Das Schrecklichste.
<£in Ballon febmebt b°d? über einem See. Sdjrecfltd! IDenn

mir jeÇt ftürjen mürben 1" ruft ein 2Iengftlidjer. Unb ba$u noch ins

IDaffer 1" quitfdjt ein biefer Kerl, bem man auf jmei Kilometer anfiel,
bafj er ein gutes (Sias Bier nicbt neradjtet.

Reflexion. ITCan fagtl Das ift ein febönes ïjaus; bas ift ein febönes

ZTCäbdjen ufm. llnb bann ift bas J}aus ober bas ZtTäbdjen fdjön. Zïïan

fagt aber auch: Das tft eine fdjöne (Sefdjidjte, mas nodj lange nicfjt be*

beutet, baf? bte (Sefdjidjte nun mirflidj fdjön fei. 3. ^euer.

Hus dem Bericht eines Pfändungsbeamten.
3m Beftfex bes Sdjulbners ftnb feine pfänbbaren (Segenftänbe

aufer 25 £orbeerfrän5en unb fteben Sammet=<£tuts mit ben leeren &ube=

ftätten etma \00 früber bort anfäfjig gemefener fSoIbmünjen!

fi r#
Hn frau ôonne. JS^

®er Sßetn gefaetht nim Sffigmufter,
Unb aU bas, eil bu fotettterft
Unb nnbersroo tierum fpajterft.
SBort nur! mir roerben un§ oerbünbett

Unb 2Id)tung bir unb greunbfdjaft fünben

gttiet Sage Bajt bu unê gelacht

Unb fcbnell ift ber |uimor erroadjt,

Unb ba oerfteefteft bu btch eilig,
®a§ tft fdjon metjr als nur langroeitig.
SEBer tft benn eigentltd) bran fdnrlb,

îîaë bu fo ftreifft mit betner ^ulb?
SPtelletdjt nodj ber £jaEen=ftomet,

î)er bidj bodj feine Sau§ angebt?
©nr »tele Ceute roerben tranf,
5Da§ ©ommerfletb nergtlbt im ©djranf,
®er Sßergroirt ballt bte gauft unb flucht,
2Beit ntemanb fein ^otel befudjt.

®a§ menfdjlidje ©emi'tt roirb bufter,

SDenn roiffe, e§ ift bte ©bemie

$eut fortgefebritten roie noch nie,
Unb '§ roirb iljr gar nidjt fdjroiertg fallen

3u lochen tûnftlidbe ©onnenftraölen,
2Boran bie arme SBelt fidj roärmr,
Unb fidj nicbt länger um bidj prtnt.
&ann pfetffen roir auf beinen ©djtmmer
®u trügerifcbeS ftrauertjinimer. W.

% Heb fo! fi
21.: SBie können ©ie behaupten, ber

nidjt gerabe tüajtige 3)oktor Sfirellftein fei
ein gefudjter Slbookat?''

23.: (Sr ift geftern nad) Unterschlagung
non 50,000 franken burchgebrannt."

grau ©tabtrichter: 2Iiir djönbis jekt na
guet tröfte, baf; mer nüb i br ©ummer«

frifdji gfi finb, mer hänb roenigftens
b'Sîappe na unb gfeh regne tjämer ba,

nöffer nü^t nüt."
fjerr geufi: ,,©äb fdjo; aber es ift halt

bodj nüb ä fo gans ghid), roie roemer

groeft ift. ©ie ftöhnb halt glich, ä gar
mager unb ufdjimbar ba, roenn ©ie no

bifer unb jener gfröget roerbeb, roo ©ie
gfi feigeb."

grau ©tabtrichter: Sßira rooll! gd) uer«

täube mi amig nu, roenn i mitem an
cn Ort tjisah unb i gfeh, rote=n anb er
SÜIanne brabthüenb unb folgeb, fpej.
bte Sütfaje. ©uferein ftatjt ba roic=n=en

Sorebueb, roämer öppis feit."
fjerr geufi: Unb bas roär?"
grau ©tabtridjter: £jä ja! SBenn bte

tütferje SBiber öppis im dljopf hänb, fo

ajönbs nu befehle unb bänn gtlts. Sa
heijjts gum 23ifpict a br Safele uon iljre,
bafe 's all 2üt gtjöreb : Srnft, 2 Seji«
Uber SBcin finb aber übridj jenudj für
uns 23cibe, bas SBafer ift hier fo jut,"
unb bänn feit er : SBie bu roillft, Sotte."
SBenn idj ju mim ä fo öppis feiti,

rüefti er über all Sifdj ie: f>eh, brin=

geb bet na en tjalbe fiiter."
§err geufi: 3tjr roiiffeb halt nüb, roas

Surft ift; 3br fägeb ja alltroil, 3hr
Ijebib nie hei."

grau ©tabtridjter : Ober roenn ä fo ä

©fdjnaujigi nadj br Safele 5ue-n=ctjm

fett: Slbolf, fi^en roir einige ©nmben

in ben Sarben," fo lauft er etjre nae

unb roenn's be gröft Sßrofeffer obe Su=

mcrjieratlj roär: ©s fetti eu fer ein ü

fo öppis fäge=n ame fiurort 3hre aroee,

brei giengtib a br ©teil ä'Sra£ galjn=ctt

5=ftünbige Safijafs madje=n is ®orf=

roirtsbus nüre."

§err geufi: SBenn 3ör uiellicht hod)

tütfdj mit is rebtib, ttjätib mer niel=

licht ä brab."
grau ©tabtridjter : godjtütfdj ©äb ferjttt

na mit berige djriesbäumcne Stjolberi«
ftöcfec. ©'nächft 3ahr 8«JrM aber älet
an=en Ort hi ; mira feiler inere ©eupfe«

füberei ga s'SITittag äffe, unb fäb feller."
fjerr geufi: ©ägeb ©ie ebm's ämel ä

nüb ie^ fdjo, fuft djunter mont fdjo

fdjroars bruf bi."

I ver Mtopp' àer verliner cdeaterausstellung lyio. W ^ ^

vas Ì5t im Leben pikfein eingerichtet,

Dass jeäen Künstler auf clen film man kriegt.

Aoäurck. als wär's lebenclig, kell beliebtet,

5ein Meisterstück am Aug' vorUber fliegt.
Kerlins Ukeaterausstellung wirä erlesen,

Nur mit äem Mmen-Kintopp' fiel man 'rein!
Keküt' äicb 6ott, es wär' ?u scbön gewesen!

Keküt' äick 6ott, es kat nickt sollen sein!

Vie Kain2 unä Moissi Zeigen wollt' in Lienen

Im Kintopp tipp topp man, sckon weils rentiert;

falls in äer Ausstellung man sollte gäknen,

vie äock vielleickt äer ^eknte nur kapiert.

Ulan sckreckte nickt Zurück vor koken Zpesen,

Auf äass kein Kretterfürst vielleickt sag' nein!"
Keküt' Vick 6ott, es wär' ?u sckön gewesen!

Keküt' Vick 6ott, es kat nickt sollen sein!

vie Nlimen setzten auf äes Laesars Ulienen

«Unä fukren mit äer k?anä sick äurcks 6elock.

Soll uns're Kunst äem Kintopp-^auber äienen,

Zrauckt's mekr, als langt xu einem Kratenrock!

Lakt jeäen von uns einen Lkeckbrief lesen"

va war's, als plumpst' in einen t^eick ein 5tein!

Keküt' äick 6ott, es wär' 2U sckön gewesen!

Keküt' äick 6ott, es kat nickt sollen sein! -ee-

De? viecteve beiger.
Wär' ein Kerl zu mir gekommen,
Um mirs zuzuflüstern,
Ich hätt' ihn beim Grind genommen
And ihn verhauen im Düstern.

So wär' er, wenn auch verschlagen,

Stets geblieben in Deckung
Und die schönsten von unseren Tagen
Ohne Selbstbefleckung!

So hätt' ich erspart die Schande
Unserem größten Feste,

Prügel sind für diese Bande

Immer noch das Beste,

Leider ist noch vielen eigen
2ene Art, die rasche:

Schleunigst aller Welt zu zeigen.

Unsere schmutzige Wasche! Lcn.

Mackînieisîer tlarì Spring.
K arl sei froh, du hattest Glück,

A uch der Kaiser freut sich deiner.

R ichtig trafst du wie nur einer,

L ächelnd ward dir dein Geschick.

S vüter wird dein Bub mal sagen:

P otz Tausend, ja, mein Vater
R ichtig hat stets angeschlagen,

I n das Zentrum schicszcn tat er,

N ahm der Preise erste immer.

G eh' und schau einmal im Zimmer!"
-ct>.

Us Liseli sVIatkys.
L ue, Liseli, du hesch ja rächt,

I chas o saust begryfe.

S ag mir »u eis. het 's Wybergschlächt

E is nur wie di? We d'Chrugle pfyfe,

L ue, de sött im letschte Chrache

I m Frouehärz der Ma erwache! Q.W.

Vorn ^ürcner üneater.
liam einmal einer nack Ellrich

(sonst war er wo anäers zuksus)
unä äacbte: ?um Leusel! Da spür' ick

ganz: sicker ein Mängelchen aus.

Mit Namen kiess er ?inus,
konstatierte in äer Tat
ein iäeelles Minus
beim ^bester uns'rer Staät.

llnä äie erkermtm's schrieb er

alljâkrlicb nscb Lerlin.
Unä, äieses scbreibenä, blieb er

objektiv ^ nack seinem Sinn.

Darob Entrüstung statt L.iebe,

bis äass ikn einer besckieä:

'S wär' bélier, wenn er scbweiglam bliebe

Dies ist äas Lnäe vom Lieä.

Liebe? I^evelspalte?
In dem bekannten Passionsspielorte Gberammergau wird ein

amerikanischer Milliardär erwartet. Der Hotelier, bei dem für den Amerikaner
Vuartier bestellt wurde, frägt den biedern Posthalter, ob der betreffende

Gast heute und von welcher Seite des Dorfes eintreffe. Der Gefragte gibt
darauf bereitwilligst die kurze Antwort: lvoll, woll, kimma kemma

kimmt er, ob er aber über Gberammergau, oder ob er aber über

Unterammergau kimmt, dössöll woaß i nöt!"

I^orbeerlicnes. ^ü?

Hans: Du hesches aber wüescht bleicht, Fritz, mit dim Lhmdet, es isch

der ja alles versöffe I

Fritz: Ja mi Gott Seel u was de nit versöffe isch, das isch verfuulet!
Hans: N)eisch Fritz, öppis gscheht dr scho rächt: ll)o anger Lüüt si ga

's Lhmd chehre, bisch du ga Bärn i Stand ga chehrle!

Fritz: he nu ja, d'rfür hanr jetzt o öppe l^ Tag Lorbeerchränz
z'fuetere u du nidl

Hans: Deich wohl! Vo d'r Milch wo's da git, heißt's wenn se die

chline Buebe trinke es gäbi dä i 20 Jahre Meisterschütze!
Fritz: <Lmel de wohl!

Vas Scjireckìîcksîe.
<Lin Ballon schwebt hoch über einem See. Schrecklich Wenn

wir jetzt stürzen würden I" ruft ein Aengstlicher. Und dazu noch ins
Wasser I" quitscht ein dicker Aerl, dem man auf zwei Kilometer ansieht,

daß er ein gutes Glas Bier nicht verachtet.

Reflexion. Man sagtl Das ist ein schönes Haus; das ist ein schönes

Mädchen usw. Und dann ist das Haus oder das Mädchen schön. Man
sagt aber auch: Das ist eine schöne Geschichte, was noch lange nicht

bedeutet, daß die Geschichte nun wirklich schön sei. I. Feuer.

Uns cieni Kerîà eines V^ânclungsbearnîen.
Im Besitze des Schuldners sind keine pfändbaren Gegenstände

außer 25 Lorbeerkränzen und sieben Sammet- Ltuis mit den leeren

Ruhestätten etwa IM früher dort ansäßig gewesener Goldmünzen!

^ Un frau Sonne. ^S?

Der Wein gedeiht zum Essigmuster,
Und all das, weil du kokettierst
Und anderswo herum spazierst.

Wart nur! wir werden uns verbünden
Und Achtung dir und Freundschaft künden

Zwei Tage hast du uns gelacht

Und schnell ist der Humor erwacht,

Und da verstecktest du dich eilig,
Das ist schon mehr als nur langweilig.
Wer ist denn eigentlich dran schuld,

Dasz du so streikst mit deiner Huld?
Vielleicht noch der Halley-Komet,
Der dich doch keine Laus angeht?
Gar viele Leute werden krank,

Das Sommerkleid vergilbt im Schrank,
Der Bergwirt ballt die Faust und flucht,

Weil niemand sein Hotel besucht.

Das menschliche Gemüt wird duster,

Denn wisse, es ist die Chemie

Heut fortgeschritten wie noch nie,
Und 's wird ihr gar nicht schwierig fallen

Zu kochen künstliche Sonnenstrahlen,
Woran die arme Welt sich wärmt,
Und sich nicht länger um dich härmt.
Dann pfeiffen wir auf deinen Schimmer
Du trügerisches Frauenzimmer. W.

«(. Ucn so! ^
A.: Wie können Sie behaupten, der

nicht gerade tüchtige Doktor Prellstein sei

ein gesuchter Advokat? '
B.: Er ist gestern nach Unterschtagung

von Sc>,000 Franken durchgebrannt."

Frau Stadtrichter: Mir chöndis jetzt na
guet tröste, dasz mer nüd i dr Summer-
frischi gsi sind, mer händ wenigstens
d'Rappe na und gseh regne hämer da,

nässer nützt nüt."
Herr Feusi: Säb scho; aber es ist halt

doch nüd ä so ganz gliich, wie wemer
gwest ist. Sie stöhnd halt glich ä gar
mager und uschimbar da, wenn Sie vo
diser und jener gfröget werded, wo Sic
gsi seiged."

Frau Stadtrichter: Mira woll! Ich
vertäube mi amig nu, wenn i mitem an
en Ort higah und i gseh, wie-n ander
Manne drabthüend und folged, spez.

die Tütsche. Euserein staht da wic-n-en
Torebueb, wümer öppis seit."

Herr Feusi: Und das wär?"
Frau Stadtrichter: Hä ja! Wenn die

tütsche Wider öppis im Chopf händ, so

chönds nu befehle und dänn gilts. Da
heifzts zum Bispicl a dr Tafele von ihre,
dafz 's all Lüt ghäred : Emst, 2 Dezi-
lider Wein sind aber übrich jcnuch für
uns Beide, das Waser ist hier so jut,"
und dänn seit er : Wie du willst, Lotte."
Wenn ich zu mim ä so öppis seiti,

rüefti er über all Tisch ie: Heh, brin-
ged det na eu halbe Liter."

Herr Feusi: Ihr wüssed halt nüd, was
Turst ist; Ihr säged ja alliwil, Ihr
hebid nie kei."

Frau Stadtrichter: Oder wenn äso ä

Gschnauzigi nach dr Tafele zne-n-ehm

seit: Adolf, sitzen wir einige Stunden
in den Iardeit," so lauft er ehre nae

und wenn's de gröst Professer ode Ku-

merzierath wär: Es setti euserein ä

so öppis säge-n ame Kurort Ihre zwee,

drei gienatid a dr Stell z'Tratz gahn-en

S-stündige Kafijafz mache-n is Dorf-
wirtshus vüre."

Herr Feusi: Wenn Ihr vicllicht hoch-
tütsch mit is redtid, thätid mer viellicht

ä drab."
Frau Stadtrichter : Hochtütsch Säb fehlti

na mit Lerige chriesbäumene Cholderi-
stöckc. S'nüchst Jahr gahn-i aber älei
an-en Ort hi ; mira seller inere Seupfe-
süderci ga z'Mittag äffe, und säb seller."

Herr Feusi: Säged Sie ehm's ämel ä

nüd ietz scho, sust chunter morn scho

schwarz druf hi."


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

